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anzeige

resultate

automobil
GP von Europa in Valencia
Freies Training. Erster Teil: 1. Nico Rosberg (De), 
Mercedes, 1:41,175 (192,818 km/h). 2. Lewis Hamil-
ton (Gb), McLaren-Mercedes, 0,164 zurück. 3. Jen-
son Button (Gb), McLaren-Mercedes, 0,208. 4. Ro-
bert Kubica (Pol), Renault, 0,540. 5. Felipe Massa 
(Br), Ferrari, 1,007. 6. Sebastian Vettel (De), Red Bull-
Renault, 1,041. 7. Mark Webber (Au), Red Bull-
Renault, 1,100. 8. Michael Schumacher (De), Merce-
des, 1,137. 9. Fernando Alonso (Sp), Ferrari, 1,246. 
10. Rubens Barrichello (Br), Williams-Cosworth, 
1,288. 11. Nico Hülkenberg (De), Williams-Cosworth, 
1,532. 12. Witali Petrow (Russ), Renault, 1,787. 13. 
Sébastien Buemi (Sz), Toro Rosso-Ferrari, 2,135. 14. 
Vitantonio Liuzzi (It), Force India-Mercedes, 2,205. 
15. Pedro de la Rosa (Sp), Sauber-Ferrari, 2,222. 16. 
Paul di Resta (Gb), Force India-Mercedes, 2,262. 17. 
Kamui Kobayashi (Jap), Sauber-Ferrari, 2,554. 18. 
Jaime Alguersuari (Sp), Toro Rosso-Ferrari, 3,008. 
19. Heikki Kovalainen (Fi), Lotus-Cosworth, 3,316. 
20. Timo Glock (De), Virgin-Cosworth, 4,478. 21. 
Bruno Senna (Br), HRT-Cosworth, 5,948. 22. Jarno 
Trulli (It), Lotus-Cosworth, 6,110. 23. Christian Klien 
(Ö), HRT-Cosworth, 6,168. 24. Lucas di Grassi (Br), 
Virgin-Cosworth, 6,181. – 24 Fahrer im Training.
Zweiter Teil: 1. Alonso 1:39,283 (196,492 km/h). 2. 
Vettel 0,056. 3. Webber 0,144. 4. Rosberg 0,367. 5. 
Hamilton 0,466. 6. Kubica 0,597. 7. Massa 0,664. 8. 
Adrian Sutil (De), Force India-Mercedes, 0,737. 9. 
Button 0,746. 10. Barrichello 0,891. 11. Schumacher 
1,004. 12. Liuzzi 1,104. 13. Petrow 1,335. 14. Koba-
yashi 1,623. 15. De la Rosa 1,662. 16. Buemi 1,832. 
17. Hülkenberg 2,088. 18. Alguersuari 2,174. 19. Ko-
valainen 3,184. 20. Trulli 3,710. 21. Glock 4,528. 22. 
Di Grassi 4,571. 23. Senna 4,812. 24. Karun Chand-
hok (Ind), HRT- Cosworth, 5,283. – 24 Fahrer im Trai-
ning.

motorrad
GP von Holland
Moto2. Startaufstellung. 1 Iannone (It) 1:39,092 
(165,01 km/h). 2 Wilairot (Thai) 0,215. 3 Debon (Sp) 
0,492. 4 Tomizawa (Jap) 0,572. 5 Lüthi (Sz) 0,579. 
6 Elias (Sp) 0,619. – Ferner: 33 Aegerter (Sz) 1,914.

tennis
ITF-Turnier in Davos
Viertelfinal.  Casanova (Sz) s. Kayser (De) 6:7, 6:2, 
6:2. Kamenskaya (Russ/3) s. Michel (Sz/6) 3:6, 6:3, 
6:3.

Alle wollen nach Zürich
Die Chargers fordern im Beachsoccer den Meister heraus

Daniel Aenishänslin

Die Swiss Beach Soccer League 
(SBSL) macht Station auf den St.-Ja-
kob-Anlagen. Mit den Chargers, den 
Scorpions und neu mit dem FC Basel 
nimmt die Region eine dominante 
Stellung in der Liga ein.

«Die Spieler brennen darauf, die 
Euphorie vor dem Saisonstart ist spür-
bar», sagt Stephan Meier, Spielertrainer 
der Chargers Baselland  aus Liestal. 
Während die Konkurrenz bereits ver-
gangenen Sonntag in Jona in die Meis-
terschaft startete, spielen die Chargers 
heute am «Suzuki Beach Soccer Event» 
auf der St.-Jakob-Anlage erstmals 
um  Punkte. Dabei treffen sie auf das 
nach zwei Spielen punktelose Jona und 
Titelverteidiger Havana Shots Aargau. 
«Ein Sieg muss her», sagt Meier.

Noch ehrgeiziger zeigt sich Mo Jäg-
gy, Captain der Basler Scorpions,  die 
den Event organisieren: «Als die Meis-
terschaft noch in Turnierform ausgetra-
gen wurde, konnten wir unser Heim-
turnier nie gewinnen, nun aber wollen 
wir auf heimischem Sand das Punkte-
maximum.» Dazu muss der entthronte 
Serienmeister den Vizemeister aus Zü-
rich und das starke  Naters schlagen. 
Zehn Punkte hätten die Scorpions dann 
auf ihrem Konto. «Wir sind noch immer 
hungrig nach Titeln», strotzt Jäggy 
vor Selbstvertrauen.

Ein Zeichen. Der Titel wird wie immer 
im August im Zürcher Hauptbahnhof 
vergeben. Um eine Chance darauf zu ha-
ben, müssen sich die Scorpions unter 
den  ersten vier der regulären Saison 
klassieren. Das will auch der Dritte  im 
Bunde, der aus der Region Basel stammt, 
Aufsteiger FC Basel. «Wäre  doch wun-

derbar», sagt Stephan Meier, «wir drei 
würden alle im Halbfinale stehen.» Für 
Mo Jäggy ist die Dominanz der Basler 
und Baselbieter in der SBSLA «ein Zei-
chen, dass Beach Soccer in der Regi-
on gut verankert ist». Geht es nach Reto 
Baumgartner, der gemeinsam mit Ralph 
Steingruber den FC Basel trainiert, wird 
sein Team schon bald ganz vorne mit-
spielen: «Unser Ziel ist, in den nächsten 
drei Jahren den Titel zu gewinnen. Das 
ist der Anspruch des FC Basel auf allen 
Ebenen, ob er realistisch ist,  wird sich 
zeigen.» Gestartet ist der FCB mit zwei 
Remis gegen die Sable Dancers und die 
Scorpions. «Wir haben gezeigt, dass wir 
mithalten können», sagt Baumgartner, 
«doch nur mit Unentschieden kommen 
wir nirgends hin.»

Die Internationalen. Immerhin ein 
Problem hat der FC Basel nicht. In sei-
nen Reihen spielen keine Internationa-
len. «Wären unsere beiden ersten Geg-
ner ohne die  Nationalspieler angetre-
ten, hätten wir wahrscheinlich mehr 
Punkte»,  resümiert Baumgartner. Die 
Internationalen werden ihren Clubs 
aber nicht dauernd zur Verfügung ste-
hen. «Ich rechne damit, dass ich an drei 
Meisterschafts-Events dabei bin», sagt 
Nationalmannschaftsstürmer Stephan 
Meier.

«Wir haben wohl das geringste Pro-
blem», meint Mo Jäggy, «ohne Natio-
nalspieler sind die Scorpions das stärks-
te Team der Liga.» Dagegen glaubt er, 
den Chargers könnten Probleme er-
wachsen: «Sie leben stark von Stephan 

Meier und Sämi Lutz und sollten des-
halb viele Punkte sammeln,  wenn sie 
dabei sind.»

Meier blickt positiv in die Zukunft: 
«Wir haben ein gute Mischung aus jun-
gen und erfahrenen Spielern und einen 
sehr guten Teamspirit –  perfekt.» Die 
Chargers sieht er zwar nicht als Meis-
terschaftsfavorit: «Das sind die Havana 
Shots, den Scorpions traue ich aber 
auch wieder viel zu.» In der Rubrik Ge-
heimfavorit nennt er sie dann aber 
doch: «Die Chargers.»

Neben den Spielen der SBSLA wer-
den heute und morgen auch Runden in 
der SBSLB und der SBSLA der Frauen in 
Basel ausgetragen. Gespielt wird heute 
zwischen 12 und 20 Uhr, am Sonntag 
zwischen 10 und 18 Uhr.

Der Lehrling mit 
dem Instruktor. 
Stephan Meier 
(Mitte) ist als 
Spielertrainer der 
Chargers auf 
Nachwuchs
talente angewie-
sen.  Foto D. Aenishänslin

ŠkodaOctavia Combi 4x4 «STÖCKLI» 

PERFEKT FÜR DIE SCHWEIZ
ab CHF 29’990.–* (netto)

Was die Schweiz seit Jahrhunderten praktiziert, macht auch den Škoda Octavia zur perfekten Wahl: der unbeugsame Wille, Gutes immer wieder besser 
zu machen. Ob als Frontantrieb oder 4x4, als preislich attraktives Einstiegsmodell Clever, als umweltfreundlicher GreenLine, als gut ausgestattetes 4x4 
Sondermodell «STÖCKLI» (Kundenvorteil über CHF 4’800.–), als luxuriös ausgestatteter Laurin & Klement, als sportlicher RS oder als geländegängiger 
Scout. Der Škoda Octavia und die Schweiz: schlicht ein perfektes Paar.  www.skoda.ch

* Škoda Octavia Combi 4x4 «STÖCKLI», 1.8 l TSI, 160 PS/118 kW, 5 Türen. Empfohlener Nettoverkaufspreis inklusive 7,6% MwSt. Abgebildetes Mo-
dell kostet CHF 30’530.–. Treibstoffverbrauch/CO2–Ausstoss 1.8 l TSI: Gesamtverbrauch: 7.7 l/100 km, CO2: 180 g/km. Energieeffizienz-Kategorie: D. 
Mittelwert aller Neuwagenmarken und Modelle in der Schweiz: 204 g/km.

Das «STÖCKLI»-Sondermodell beinhaltet: Radio/CD, Klimaanlage, elektrische Fensterheber, Funkfernbedienung für Zentralverriegelung, Tempo-
mat und viele weitere Extras.
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